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1410 Ulrich von Jungingen bei Tannen¬

berg mit dem ganzen Ordens¬
heer vernichtet.

1411 1. Thorner Frieden: Samogitien
4 abgetreten.

1454 — 66 Aus der Uneinigkeit des
Ordens mit den Städten und
dem Landadel und gleichzeitiger
Geldnot erfolgt das gänzliche
Unterliegen im 2. polnischen
Kriege.

1466 2. Thorner Friede: Westpreufsen
polnisch, Ostpreufsen polnisches
Lehen.

I. 1191 Der deutsche Ritter-
Orden vor Akkon ge¬
stiftet. (Ritter,Geistl.,
dienende Brüder. Die
Ritter auf weifsem
Mantel links ein grofs.
schwarzes Kreuz.)

1291 Mit Akkon das ge¬
lobte Land aufge¬
geben. Venedig wird
Sitz d. Grofsmeisters.

1309 Siegfried v. Feucht¬
wangen verlegt ihn

nach der Marienburg.

1226 Konrad von Masovien ruft den
Orden gegen die heidnischen
Preufsen. — Kaiser Friedrich II.

bestätigt seine Rechte, die Pfahl¬
burg Nessau seine erste Stütze.

1230—83 Planmäfsige Festsetzung am
Wasserlauf der Weichsel, weiter
dem Frischen Half und dann dem
Pregel entlang. 1237 Verbindung
mit den Schwertrittern. — Die
Lübecker fördern die Städte¬
bildung.

Der erste Rückschlag 1242
(auch Drängen der Mongolen)
wird durch den Kreuzzug König
Ottokars von Böhmen 1255 mehr
wie ausgeglichen. Ostpreufsen
stark germanisiert. (Königsberg)

Der zweite Rückschlag 1260
(Niederlage bei Durben) führt
zumVernichtungskrieg gegen die
heidnischen Preufsen. 1283 als
Letztes Sudauen unterworfen.
Starke Einwanderung von deut¬
schen Bauern und Adeligen, die
sich an die Burgen anlehnen.
Weichselniederung durch Hol¬
länder aus Sümpfen in frucht¬
barstes Land verwandelt und
darin gebaut

1309 die gewaltige Marienburg. (Sieg¬
fried von Feuchtwangen.)

1351—82 Winrich von Kniprode. Blüte
des Ordens. Dieser wird reich
durch Bernsteinausbeute, Zölle u.
Kornhandel. Die Germanisation
erstarkt durch Zuwanderung und
durch die Heidenfahrten des
deutschen Adels. Anschlufs an
die Hansa. (Diese Osterleute sind
1367 in Köln die Führenden.)

1386 Die Zuwanderung aus Deutsch¬
land läfst nach, (schwarzer Tod)
und die Heidenfahrten werden
gegenstandslos, seitdem Jagello
von Litauen Christ geworden.
Derselbe gewinnt Polen durch
Heirat mit Hedwig von Polen.
So wird Polen stärker, der Orden
schwächer.

Friedrich (III.) 1.1688/1713.
Nach aufsen ruhmreich beteiligt an

1683/99 dem Türkenkriege (Ofen, Salankemen, Zenta).
1688/97 u. 1701/13 den französischen Kriegen (Bonn, Höchstädt, Turin,

Malplaquet). Er vergröfsert Preufsen um
1702 Lingen und Mörs.
1707 Neuchâtel und Tecklenburg

und gibt dem Lande den Namen
1701 Königreich Preufsen.

Nach innen ist bezeichnend der Sinn für
die Wissenschaft: Sozietät der Wissenschaften (Leibnitz);
Universität Halle (Chr. Thomasius, H. A. Francke);
die Kunst (der Bildhauer und Baumeister Schlüter);
den Glanz. (Nachdem der gewissenhafte Dankeimann schroff
entlassen und in Peiz eingekerkert, wird durch Kolb von
Wartenberg geradezu unverantwortlich mit dem Landes¬
vermögen gewirtschaftet.) _ ^
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H. Dafs das deutsche Volkstum, welches sich so erfolgreich
keilförmig zwischen den Slaven und den Litauern ein¬
geschoben hatte, nicht wieder völlig unterdrückt wurde,
ist den Hohenzollern zu verdanken.
1525 Der Grofsmeistßr Albrecht von Brandenburg Ver¬

wandelt das Ordensland in ein weltliches Herzogtum.

1900 befanden sich in
Deutsche Polen Litauer

Ostpreufsen . 1 510 000 E. 330 000 E. 120 000 E.

Westpreufsen 940 000 „ 500 000 „
Posen . . . 700 000 „ 1 000 000 „

Gesamtzahl 3 150 000 E. 1 830 000 E. 120 000 E.

v ° V i e n

1568 Erbvertrag mit dem verwandten Brandenburg.
1618 Ostpreufsen fällt nach diesemVertrag und auch durch

direkte Erbschaft an Joh. Sigismund v. Brandenburg.
1660 Oliva?: Ostpreufsen souverän.
1701 Friedrich I. König in Preufsen.
1772 Friedrich II. erwirbt Westpreufsen.
1793 Sücfpreufsen (Posen) hinzuerworben.

Die Teile Polens, welche 1795 hinzukommen, werden
1818 endgültig wieder aufgegeben. Die Verdeutschung
des übrigen Preufsens wird durch die Hohenzollern
möglichst weitergeführt (Schule, Militär, Rentengüter),
aber durch ununterbrochene Zuwanderungen der billiger
arbeitenden russischen Polen, sowie durch die Folgen
der Mischehen aufgehalten. — Dem deutschen Orden
war die Verdeutschung leichter gemacht, weil damals
weltliche und kirchliche Kräfte in derselben Richtung
tätig waren.


